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Preußische Larrdesversautmlung.
An der gestrigen Sitzung der Lanbesversammlnua ist die

Age der Bevölkerung in Oberschlesienund im Saargebiet
gesprochen worden. Der Anlaß zu der Besprechung war
»in von allen Parteien , mit Ausnahme der Unabhängigen,
emgebrachtcr Antrag , der die Regierung owsfordert, "die
friedliche Berufstätigkeit der deutschen Staatsbürger in
Lberschlesicn vor polnischen Hebelgriffen uno Gewalttätig-
kstten zu schützen und für eine von keinem Terror beein¬
flußte Volksabstimmung Sorge zu tragen . Die Redner aller
Parteien äußerten sich in scharfen Worten über die Vor¬
gänge in Oberschlesien: nur der Redner der Unabhängigen
glaubte eine besondere Meinung äußern zu müssen. Der
Antrag der Parteien wurde nach der Aussprache angenom¬
men, ebenso ein Antrag , der sich mit Sorge für die Bevöl¬
kerung des Saargebietes befaßt. Der Abgeordnete Ommert,
selbst ein Saarländer , wies bei dieser Gelegenheit auf Die
Mmlose und unwürdige .Haltung der Unabhängigen im
Ärargebiet hin.

Ter Eintritt der S . P . D. in  die Regierung.
Berlin , 17. Sept . Am Sonntage tagte in Berlin der

Außerordentliche Bezirkstag der S . P . D. für Groß-Berlin,
um zum Parteitag Stellung zu nehmen und seine Deleo.iec-
ten zu wählen, Verschiedene Redner führten aus , daß der

-Austritt der Partei ans dev Regierung taktisch kein beson¬
der Vorteil war , weil oie Partei dadurch ihres Einflusses
und ihres Ansehens in der Oefftiitlichkeit verlustig zewvr-

Bfsn se>.. Demgegenüber betonten der Vorsitzende' Genosse
Lchlcgel und Eduard Bernstein in einem vorzüglichen Re-
mat saß seinerzeit die Notwendigkeit dieses Schrittes
Vorgelegen hätte. Es sei unmöglich gewesen, in einer Rc-
Mrung nnt der Deutschen Volkspartei zusammen zu arbei¬
ten. Eduard Bernstein betonte, daß er für einen Eintritt
rn me Regierung gewesen sei. Durch den Lauf der Cr̂ i?- i

,er er jedoch jetzt überzeugt, daß die Maßnahme der !
•1*318 rrchtige Griff war . unsere Partei hat schon durch !
sfr«* ? *1 au§ Der  Regierung eine viel bessere anziehende j

'̂en letzt abgestoßenen Unabhängigen, wie das sonst j
r Mtl gewesen ,väre. Auch das Verhältnis zu der au - !
•l'Mgtgen Fraktion sei ein wesentlich günstigeres.

kb eine Koalition Sozialdemokraten, Demokraten und i
aJJJ” 1 !!öd>möglich sein wick, erscheint nach verschiedenen !
toeirfft ttfen *?lu<! Dein  demokratischenund dem Zentrumslager j
krmlneo dmm Zentrum herrscht nach einer jüngst
>e> « !i "Usspmchc in der Fraktion die Neigung und auchter müä rn oxr Fraktion die Neigung und auch
stßrvb-u Zusammenßchen mit der Volkspartei
itiLtr  Anschauungen sollen auch innerhalb der
UcE t,Ĉ n Partei die Mehrheit gesunden haben. Noch ist

(hu !U ‘*)t tin  akutes Stadium cingetreten , aber das
litim! ^och fest, chaß unter solchen Umständen eine Koa-

' a dn P , D. mit den Bürgerlichen nicht angeht . Ein
»arbeiten ml ' ~ "

den Sclbsttod.

tzullw!-,,., r V . . . " " UlUJI UUj)UJJ, ViUl
IW.; 1, arbeiten mit der Volkspartei bedeutete für unsere

"ei den Sclbsttvd.

^cherdemarm über ö;e politische Lage.
sark Eept . Gestern nachmittag fand im Sradt-
Partei . ^ aarversainmlung der sozialdemokratischen
verbürg, ^ 'tl)l ^ cf  besucht war . Das Referat hatte
Hitutf: ” 1mtt!ter  Scheidemann übernommen, der u. a . aus-

zwischen Rußland und Polen
^erdk. ,p,. . ..^ âhrdroliruder als vielfach angenommen
sine fricüiiriU m !i ltr  dringend wünschen, daß schnellstens
?Ur<fitfaare  7 !- ^ rständigung Platz greife und damit der
?3i»nten'’ « 00il  un ® genommen werde. Eine voll-
'Rsirrrinam̂ tzung Polens durch Rußland würde die Sow-
^s fü/ ^ Ens oeocuten. Wenn wir den Bolschewis-

auch verhüten könnten so müßte » wir
N ) btn"'txf ,̂ch Wieder endlose Putsche and vielleicht
Anblick ^ber uns ergehen lassen. In dem

, ,ul ^ ir ocn Bolschewismus haben, halten

rark

sei für

Anblick
T-  b ‘-Wr ui ,ü" ocn  Bolschewismus haben, halten
Malb m,,r. d" Bogesen und der Kanal nicht aus.
A daß >-,? l." Entrnt ? immer wieder klar gemacht wer-
?Un, tveJ ' ^ oor dem Bolschewismus nur bewahrey
'̂ nziell,.^ 7 ' ut,chland leben und arbeite » kann, also

£ ‘ urwt erdrosselt wird,
lk. an. ci ^ '^ dlges Raunkn geht durch das Reich ül-er
^ °kr°teubevorstehenden Wiedereintritt der Sozial-

' ' dir Regierung des Reiches. Was für nicht
!»Sialdx,„ » " Ui-vierrgkeiten sind denn eingetreten, di^

"dlkir, öi,-> ‘ ^ Cn  l? rtei ^ zeitgemäß erscheinen lasten
.7 urüe  der Rcgwrnna wieder ;u übernebmen?

ktzk
- âegicriing >

daß Win Zustände haben sich derart verschlim-
kinae' rs' l . " ' können, nach den Wahlen eine

auw Ä !" 5‘i baden, die damals absolut itUtt0  üua 'i^ V1 da den, die damals absolut richtig
len etttaeLf 1UK)  richtig ist. Wir gehen schlimmen

^eiettb fLS? 1 Ka ^ dlwucher. Lebensmittelnot . Woh-
.lslosigkeii ' rt ' ^ ohlennor, Frost im .Hause,
^rnf - ^ und graues Elend auf unabsehbare Zeit!

ö H lm  Sommer v.on Hermann
^lgieruur „g? ^ aime :! „Unter keinen Umstünden in

kann ?r .^ l,t,wen Bolkspartei einzutreten ",
* '  Mt 'dzialdemokratischePartei „ och we-

n e s - L e u t e n gemeinsam eine Re¬

gierung bilden als früher . Was einzig uns retten kann, ist
eine vollkommen zielklare Politik , die auch einheiiltch

geführt werden muß. Wir können in kürzester Z-it di° rest¬
lose Sozialisierung drs Bergbaus durchführen, um nur ein
Ziel zu nennen . Scheidemann schloß: Der Zeitpunkt und die
festzustellenden Bedingungen, unter denen die sozialdemo¬
kratische Partei in , k Berliner Wilhelmstraße eintre+en
kann, steht bei uns.

Zur ,̂ rage der Ztvaugtzauteihe.
ri\ n ' J’ 1' Sept . Zu den PreMußerungeu dj - sich

u.i cer Aufnahme einer Zwangsan'Zhx beschäftigen, erfährt
man von zuständiger! Stelle, daß, unter den Möglichkeiten, die
zur Linderung unserer finanziellen Schwierigkeiten erwogen
iourden, auch der Plan einer Zwangsartleihe ln Betracht
gezogen wurde. Mn erster Bearbeitung dieses Planes
korrute wn 10̂ weniger Abstand genomraen werden, weil als
>punkt , der sLagesordnung die sür die Brüjselee intcrn .tionttie
<PlN6n̂O6nseren̂ Äuŝe^eii^ tvurde, die T̂irciĉc einer
afegttB<r ober Zwangsanleihe vorgeseherr ist. Eitt positiv
Erqev'ms hat die Bearbeitung des Planes in bezug auf Deutsch¬
land rroch nicht gezeitigt. Keinesluegen!.7ber, jo drüEt sich die
zuständige Stelle eitvas vratelhast aus, soll der̂ e^ige, der

a77gs-anleihe zeichnet, ban7) 9teichs77'.7tvpse!' entbilnden lnerden.
Die Äachzirhnrng der Goidzölle in der

bcigifchen Zone.
Berlin,  19 . Sept. Tic Nachrichtenstelle de» Reich---

smanzministeriums teilt mir- Tie Nachricht, daß die Goldzölle
für die Ovaren nachzuzal'jlen stien,! dst tu der Heit non .̂ teujahr
bis 10. Januar 1920 in belgisch besetzets Gebiet eingeführt
worden sind, trifft zu. ii? handelt rich ieduch nicht um eine
»k're Anordnung. Wie bekannt, ist das Gesttz über die Zahlung
der ^.olle in Gold, mit Wirkung vom 1. Januar i929 iwieder
iu Kraft geletzt. Ta jedoch die Interalliierte Rheinlanpkommis-
sarn erst unter dem , . Januar ihre Zustimmung zur Anwendung
»es Gesetzes im besetzten Gebiet erteilte und die 'Besetzünas-
bchörden verständigte, mußte das Aufgeld in allen Besetzn.-gs-
zonen für eine gewisse Zeit noch erhoben werden Tiefe
Nacherhcüung ist in der amerikanischen, engliüyeu und fran-
zöstichen Zone schon seit langer Lcit durchgeführt in der
belgischen Zone hcch sie infolge Widerstandes der dortigen Bc-
!!,Vilnbehötue bi» ,etzt hinausaeschoben werden müssen.Zm
übrigen und die beteiligten Landesfinanzämterermächtigt, zur
-Vermeidung von Harten in geeigneten Fällen aus BiMqkeits-
gründen von der Nacherhebung abzuseheu.

Antrag auf Attflösinrg der Rcichswirtschaftsstette
für das ZerLnugsgewerbe.

Berlrn,  17 . Sept . Die Bereinigung großstädtischer
Zertunasverleger hat beim Reichswirtschastsministeriumden
Antrag gestellt, die Witztschaftsstelle für das deutsche Zei-
tnngsgewerbe aufzulösen uno ihre Liauidation sofort in die
Wege zu feiten . Durch den hohen.Papierpreis ist der Bedarf
dcrarrig gedrosselt, daß eine Papiernot schon seit dem
Frühjahr nicht mehr besteht: im Gegenteil, die Papier-
fnbrikcn haben Mühe, ihre Erzeugung abzusetzen. Sie setzen
aucĥ bereits in gesteigertem Maße Ausfuhrbewilligungen
tun d), mit der Begründung, daß sie sonst die einzelnen
•Fabriken schließen müßten, damit die Erzeugung zurück-
glngc und vielleicht eine neue Papiernot entstünde. Die
großstädtischen Verleger halten unter diesen Umständen die
Fortsetzung der Konttngentiernng für überflüssia, vielleicht
>ogar für schädlich, weil dadurch die Marktlage"verounkelt
wrrd . Auf jeden Fall aber vertreten sie die Ansicht, daß
die Wirtschajtsstellc , selbst wenn äie Kontingentierung noch
beibeharten Wiru, zu deren Durchführung nicht erforoerlich
ist, und die Kosten für deren ungeheuer» Apparat daher
gespart wecken könnten. Leioer wehre sich di? Wirtichafts-
stelle mit der Zähigkeit .aller Kriegsgeselischaften gegen ihre
Beiertrgung , und deshalb sei das Eingreifen des Reichs-
wirtschaftsministeriums erforderlich, unter dessen Verant¬
wortung öiefc Stelle arbeite. Die Bewirtschaftung des
Buch- und Zertschristenverlags, für die eine zweite Abtei¬
lung der Wirtfchaftsstclle mehrere Jahre bestand, hör.- am
1. Oktober auf. Auch für diese Stelle hätten die Kosten
bereits êit Beginn des Jahres gespart werden können
Der Abbau der Zwangswirtschaft habe sich auch in der
Papierindustrie als dringend nötig erwiesen. Nur dürfe
nicht überiehen werden, daß mit der Beseitigung der Zwangs¬
wirtschaft allein gesundc VerhLltni.se noch nicht geschaffen
werden . Dazu gehöre der Aufbau einer Organisation aller
ln Betracht kommenden Unternehmungen auf genossenschaft¬
licher Grundlage mit voller Selbstverwaltung.

Die Lage in Dberfchlefien.
Paris,  17 . Sept . Der Botschafierrat hat sich in

lellier gestrigen Sitzung mit Oberschlesien beschäftigt Ein
Beschluß wurde nicht gefaßt, oa man erst die Antwort des
Bvriitzenden des Berbandsausschusses in Oberschlesien des
Generals Leronö, abwarten will.

B e r l i n , 17. r -ept. Nach in Hände» der deutschen
Regierung befindlichen polnischen Papieren sind die Baller-
ioldaten in Oberschlesien dorthin mit vollen Gebührnissen
beurlaubt . Vorsichtshalber werden ihnen an der Grenze von
den Polen die Soldbücher und die andern Militärp 'apiere.
abgenommen . Neben andern Stellen ist das polnische Rote
Kreuz in Beuthen mit der Auszahlung des Solds an die
Hiillersoldaten betraut . Die Soldaten kämpfen also mit Vor¬
wissen und Genehmigung der polnischen Regierung.

für Le n MküDckeiL

26 . Jahrgang

Polnischer Protest gegen Korfanty.
Breslau,  19 . Sept . Die oberschlesischen Anoestell-

ten des polnischen Abstimmnngskommissariats schlossen sich
zu einem Bunde zusammen und erließen einen öffentlichen
Aufruf in Beuthen , in welchem sie gegen die klägliche Be¬
handlung der oberschlcsifchen Volksabstimmungsmitarbüter
protestieren , während die ausl Polen kommenden Agitatoren
Korfanths in Saus und Braus leben. Korfanth verlangt
die Auflösung des Bundes der oberschlesischen Vvlksab-
stimmungsmitarbeiter und entließ den Borsitzenden Der
Aufruf wünscht, daß Korfanth und seine Agitatoren im In¬
teresse des Allgemeinwohles Oberschlesien verlassen, da man
sonst gegen ihn den heiligen Krieg erklären würde. Ferner
wurde ein nur in polnischer Sprache gedruckter, von der
polnischen Abstimmungskomniission UnterzeichneterAufruf
an die große Menge verteilt , der sich gleichfalls scharf gegen
Korfanth ausspricht und dessen Beseitigung aus Oberschle¬
sien fordert.

Freistaat Danzist.
a n z i ig, 18. Sept. Tie 2uartierm«cher der pol¬

nischen -Friedensabordnung reisten im Flugzeug von Danzig
nach Rige ab. Ihre Aufgabe ist die sofortig: Einrichtunge ner
unmittelbaren , funkentclegrakiischen, telephonischen und Ersen-
bahnderbindimg Riga -Warschau. Für den Fast daß eine
Eisenbahnoecbindung durch Lettland und Lttare'n hindurch
nicht möglich sein wird, soll zwischen Riga und Danzig für
dic Dauer der Friedensderhandlnngen eine Lustverbinduna
hergcstcllt werden.

Der Terror der Sndslawen in Kärttteu.
Klagenfurt,  17 . Sept . Die Unsicherheit für das

Leben und Eigentum der Heimattreuen Deutschen und Slo¬
wenen in der ersten Zone nimmt täglich in bedrohlicher
Weise zu. Man wird an niittclalteoliche Zustände erinnert,
wenn man hört , daß, .oie es täglich in der SüGpne vor-
komint, mit Gesichtsmasken versehene Männer iin̂ Dnnkela
Wagen überfallen , die Gennßmittel und andre lebenswich¬
tige Dinge für dic Heimattreuen aus Klagenfurt in die
Dörfer der ersten Zone bringen. Diese Leute können ihre
Vorräte nur dadurch retten, daß sie eine starke Bedeckung
mitführen , und daß ihnen die Burschen ihrer Dörfer große
Strecken Weges entgegenkommen, um notwendige Hilfe zu
leisten. Derartige Lebensmitteltransporte sind ' notwendig,
weil in der ersten- Zone nur südslawisch Gesinnte vcrbilligtt-
Lebensmittcl erhalten , während alle Heimattreuen leer aus¬
gehen. Aus Furcht vor den umherstreisendenBanden wagt
«ich kein Mensch nach 6 Uhr abends allein auf die Straßen
Kein Mensch in der ersten Zone, der nicht südslawisch gesinnt
ist, kann die Nacht ruhig verbringen, oder ruhig seines
Weges gehen. Tag und Nacht werden die Heimattreuen von
Prügelbanden bewacht, die von Geistlichen angeführt wer¬
den. Soldaten und Gendarmen gehören mit zu een Angrei¬
fern . Sie überfallen und mißhandeln die ruhig ihres Weges
Daherkommenden und berauben sie.

Zu Deschaucls Rücktritt.
^ Paris,  18 . Sept . Nach neuern Mitteilungen sollen
>Lcnat uno Kammer bereits aut Dienstag zusammentreten,
die wühlende Nationalversammlung ani D̂onnerstag. Wie
da » Echo de Paris mitteilt , hat Jonnart vor einiger Zeit
Freunden erklärt , daß er die Kandidatur des nationalen
Blocks für die Präsidentschaft der Republik annehme.1
würde . Bm Echo de Paris ftihrt Pcrtinax aus , das natio¬
nale Interesse erfordere es, dyß das Ministerium Millerand
auf dem Posten bleibe. Der August sei ein kritischer Monat
gewesen: die Regierung habe viel Mut « ,0 Voraussicht nötig-
gehabt , lim den Schlag abzuwenden, der an der Weichsel
den Versailler Vertrag mit Zerstörung bedroht habe. Aber
der September und der Oktober würden ebenso kci-isch stin
Die Krise im Verbanoslager , die sich bezüglich Polens zivi-
fchen dem 8. und. 11. August gezeigt Hobe, sei weder berntttt
noch abgesthwücht. Die Clique die seit mehr als einem
Jahre Polen Danzigs und Obe-rschlesiens zu berauo-n
trachte , fetze ihre Anstreagunren mit stets größer w-roen-
öer Erbitterung fort . Der Rücktritt der englischen Offiziere
ans dem Verbanosausfchuß in Obcvschlesien.'ei ein Alor i-
zeichen. Ein weiterer Gegenstand der Beunruhigung sei
daß der Völkerbund beabsichtige, die Zulassung Deutsch¬
lands zu be.prechcn, uno zu gleicher Zeit bereit? derselbe
Völkerbund die «Irbeiteit der Brüsseler Finanzkonferenz in
einem der französischen Sache ourchaus ungünstigen Geiste
vor . Diese Finanzkoufcrenz sei seit der Vertagung der
Genfer Konferenz völlig unnütz geworden, und man laufe
Gefahr , daß sich dort ein internationaler Finanzblock gegen
Frankreich auf der Grundlage der Ideen eines Kehnes
und seinesgleichen bil5c.

Der Vorschlag von Delacroix.
P a r i s , 18. Scvt . Aus einer Unterredung des bel¬

gischen Ministerpräsidcnte » Delacroix mit einem Mitar¬
beiter der Etoile Bclge geht Herbor, daß Delacroix nicht
beabsichtigte , die Genfer Konferenz ganz fallen zu ' lassen,
sondern daß er einen Vcrtagungsvorschlazt gemacht hat E --
erklärte in oer Unterredung , daß in « wissen französtühen
Kreisen Befürchtungen wegen der Konferenz bestniiven hat
len ; deshalb habe er dem französischen Mnisterpräsideriteir



borgetdjtagen , daß sich der Wiedergutmachungsausschuß , wie
es der Friedensvertrag von Versailles vorichrcibe , .mit den
Vorberatungen , die man eigentlich sür Gens in Aufsicht
genommen hatte , beschäftigen soll . Selbstverständlich sollten
dazu die deutschen Vertreter nach .Paris gerben werden.
Später , etwa am 15. Oktober , könnte dann eine Konferenz
der Regierungsvertreter mit den Deutschen zur endgültr-
gen Lösung der Wiedergutmachungsfragen zusammentreten
und sich dabei die LSoraribeiten des Wiedergutmachungsaus,
schusses zunutze machen . Der Temps ist natürlich mit dieser
Aeußerung Delacroix ' nicht zufrieden und sagt , er glaube
nicht , daß die französische Regierung jemals Gmegenhelt
eehabt habe , das Datum des 15. Oktobers oder irgendein
andres Datum zu erörtern . Es Handle sich nicht um eme
einfache Vertagung von einigen Wochen , sondern um eine
Aenderung des Verfahrens.

Versicherung einbezahlt wetten darf , hat den Anlaß zu dem
immer wieder auftretenden Mißverständnis gegeben, daß der
Fernsprechteilnehmer hierbei eine Versicherung eingeht . Das
ist nicht der Fall ; es handelt sich um einen Kreditauftrag,
Der Fernsprechteilnehmer , der die Aushebung seines An¬
schlusses vermeiden möchte , den Jernsprechbeitrag aber auch
nicht in bar zahlen will oder kann , erteilt den Auftrag,
den gesetzlichen Beitrag von 1000 Mark für den Haupt¬
anschluß und von 200 Mark sür den Nebenanschluß auf
die Dauer von zehn Jahren für ihn bei der Post einzuzahlen.
Der Teilnehmer verpflichtet sich, als Gegenleistung h .er-
für eine vierteljährliche Vergütung zurzeit von 8,7o JJcacr
für je 1000 Mark zu Zahlen sowie eine einmalige Em-
schreibegebühr von 20 Mark . Hat der Fernsprechterlneh¬
mer diesen Kreditauftrag bei der Post gestellt , so kann er
das weitere abwarten . Die Post zieht die einmalige E :n-

Vslilische Run- schau.
Rechtsorientierung in Schweden.  Von Lea

; 230 Mandaten für Die zweite Kammer des Reichstages sind
■ bisher 130 besetzt. Die Konservativen erhielten 39 Mandate
! (12 gewonnen/2 verloren ), die beiden Bauernorganisatig-
I nett zusammen 14 (gewonnen 6), die Liberalen 23 (,4 M.

Wonnen , 13 verloren ), die Sozialdemokraten 51 (3 gewonnen,
' 9 verloren ). Die Linkssozialisten , die der dritten Inle :-

nationale nahestehen , erhielten kein Mandat und verloren
zwei.

Vermischte Nachrichten.

Die Explosiv« in New-York.
Ein irischer Kampfakt?

Amsterdam,  19 . Sevt . Nach einer Meldung des
Telegraas ans London glaube man in Newhork , daß das
große Explosionsnnglück die Folge einer Verschwörung ge¬
wesen sei. Die Firma Morgan arbeite in Amerika für die
englische Regierung . Der Anschlag werde daher für einen
Racheakt der irischen Sinnfeiner gehalten . Leutnant Arnaud
von der französischen Oberkommission , deren Büros dicht
bei dem Platze lägen , wo das Attentat stattgeftmoen hat,
habe am Mittwoch morgen einen Brief erhalten , worin der
Schreiber die Mitglieder der Kommission gewarnt und ihnen
geraten habe , wenn ihnen ihr Leben lieb wäre , die Burv-
rüume um! 2 « hr nachmittags zu verlassen , da um 2(4 Uhr
in der Wallstreet eine Katastrophe stattfinden würde , ^ n
dem Briefe beiße es , gewisse Personen seien verärgert und
hätten die Absicht , sich zu rächen . Ein Effektenmakler Habe
am 14. September eine Postkarte aus Toronto erhalten , in
der ihm geraten worden sei, am Mittwoch ums 3 Uhr nachm,
die Wallstreet zu verlassen.

Die Ansicht der Polizei geht dahin , daß der Anschlag das
Werk von Extremisten sei. Im Zusammenhang damit stehe
ein Kommunist namens Fischer , der Toronto in der Nacht
zum 15. September verlassen und in Bezug auf die Wall¬
street erklärt haben solle , dort lebten viele Millionäre,
die getötet werden müßten . Einer andern Ncwhorker Mel¬
dung zufolge werde der Schaden jetzt auf 3 Millionen Dol¬
lars geschätzt.

schreibegebühr ein , ebenso die vierteljährlichen , postnume-
rando zahlbaren Vergütungen gleichzeitig mit den Fern¬
sprechgebühren . Wenn der Fernsprechteilnehmer den An¬
schluß vor Ablauf der zehnjährigen Frist aufgrbt , )o zahlt
die Post den Beitrag an die Deutsche Volksversicherung zu¬
rück, und der Fernsprechteilnehmer ist für die künftige Zut
von jeder weitern Verpflichtung befreit . @r . kann >e:ner-
seits auch zu jedem QuartalSersten den Beitrag ber oer
Post selbst einzahlen und dadurch das Vertragsvergactms
mit der Deutschen Volksversicherung beenden . Der bequeme
Weg und die in heutiger Feit für die Geschäftswelt gün¬
stigen Kreditbedingungen haben , wie das Wolsfburo dort,
zu einer starken Inanspruchnahme geführt : auch Großunter¬
nehmungen , die jedes Kreditbedürfnis in beliebiger Hohe
anderweit würden decken können , haben sich bei der Rege¬
lung der Fernsprechanleihe der Deutschen Vvlksverqlche-
rung bedient . . „

D Der Neuaufbau des Po lczeiweie  ns . Sie
für heute anberaumte Sitzungen des preußischen Staatsmintsterl-
nms und des Hauptausschusses der Landes vcrmmmlnng Uber
die Neuordnung deÄ Potizeiwesens in Preußen sind au;
tag den 18. d. Mts . verlegt worden. Im übrigen lind die
von einem Teil der Presse gebrachten Nachrichten des Inhalts,
daß die gestrige Sitzung im Ministerium des Innern zu einer
Ablehnung des von Ministerialrat Tr . Abegg ausgearbe .teten
Planes geführt haben , unrichtig . Sämtliche beteiligten Stecken
haben ihn als geeignete Grundlage sür den N°nau ?bau des
Polizeiwesens anerkannt.

D Die Milchkühe.  Ter Vizepräsident und -bor-
sitzende des Arbeitsausschusses des Zentralkomitees für das

Deutschland.
amerikanische Liebeswerr , Dr . Hugo Lieber , empfing in
der Geschäftsstelle der Amerikahilfe im Caeilienhans zu

Das Diamantmodell von einem Deutschen
znerst gesund en.  Na chder Entdeckung der Röntgenstrch
len blieb zunächst die eine Frage offen : welcher Natur die
Röntgenstrahlen seien. Ta man vermutet ", daß es eine Aü
Lichtstrahlen von sehr kurzer Wellenläng : sein könnten , ver¬
suchten Laue und sein Mitarbeiter 1912 an Kristallgitters
Jnterserenzprscheknungen zu erhalten . Durch diese ErsolM
angeregt , erhielten zuerst durch veränderte Anordnung die
Engländer Bragg , Vater und Sohn , einfacher zu deutende
Ergebnisse . Tie experimentellen Anordnungen beider Forsch«
(Laue w'e Bragg ) führten zu Röntgench -kirogrammen , aus

"denen man dann wieder Rückschlüsse über dm atonistifchq
Ausbcu der verwandetn Kristalle zog. So kam Bragg zu
dem' ’r .eVise'rtc' untttt TiiLmamlnodiell ., Nirue Feststellung^
haben nun ergeben, daß das Tiamautmodell bereits 1910 in
vollster Allgemeinheit v. Tr . A. Nold gefunden u. in diesem
Jahre veröffentlich .! worden ist (Zeitschrift sür Krista ' tograM
Bd . 40, 1910), sodah Bvatzg die Dir A .Nold 'sche PrioÄtüij

i am Tiamantmodell rückhaltlos zugeben mußte Der Rold'ch
i Weg war der synthetische auf dem Wege von ValenzkräfW,
i der Braggsche Weg war der analytische . Jedenfalls ist das
' Braggfcbe Erperiment eine volle Bestätigung der NoldschM
! Idee . ;(Tr . Ä . Nold ist ein Kind unserer Stadt und ist W
l Zeit auf Besuch hier anwesend. Schrift !. ) ' 1

Ter Herr Iustizk o mmissa  r . Tie Titelfucht im
republikanischen Deutschland hat schon manche nette Bliili
getrichen . Neben dem Justizvberwachjttneister , dem Justiz-
bürovorsteher usw. wir es in Zukunft auch JustizkommisM
geben. Wer sich! dahinter verbirgt ? Ter 'v verpönte Gerichw
vollzicher . Auch er will nun einmal anders heißen. Mm
höre : Ter Verband Deutscher Gerichtsvollzieher hielt dich
Tage in Gera seine Hauptversammlung ab. Hier «mrbe be¬
schlossen, dahin zu streben, daß für die GerichtsVollziM
der Titel Justizkommissar alsbald einheitlich zur Einführliuz
gelange . >

LsAdwirtschaft.

Rücktritt des Rei chsfi na  n z mi  n ist e r s ? Das
B . T . will erfahren haben , daß der Rücktritt des Reichs-
finnnzministers Dr . Wirth unmittelbar bevorzustehen scheint.
Die Ursache zu dem! Entschluß des Ministers ,oll eine Reihe
von Schwierigkeiten sein , die es ihm unmöglich machen,
gewisse Finanzreformen in seinem Sinne durchzuführen.
Eine amtliche Bestätigung konnte das Blatt nicht erhallen.

OReichstagswahleninvenAbstimmungs-
gebiete -n.  Das Reichskabinett nahm in seiner jüngsten
Sitzung zur Ansetzung von Nachwahlen zum Reichstag tn
Schleswig -Holstein und Ostpreußen Stellung . Die Hinaus¬
schiebung der Wahl , bis die Wahlen in Oberschleften statc-
finden können , scheint bei der Unsicherheit des Abstrm-
mungszeitpunktes für Oberschlesien nicht angebracht ; da¬
gegen ist der Wahltermin noch nicht festgesetzt worden , weil
bei der herrschenden Wahlmüdigkeit innerahlb der Parteien
nach Möglichkeit versucht werden soll , die Wahlen in Ost¬
preußen und in Schleswig -Holstein gemeinsam mit den
Wahlen zum preußischen Landtage stattfinden zu lassen.

D Die Kreditierung der Fernsprechan-
leihe.  Die Tatsache , daß die am 1. Oktober fällige Fern-
sprechanleihe nicht nur in bar , sondern auch mit Hilfe
einer Versicherungsgesellschaft , nämlich der Deutschen Volks-

Charlottenburg Vertreter der Berlrner Presse , denen e.
einen Ueberblick über Die Geschichte ves Hilfsunternehmens
qab . Er kam dabei auch auf die Milchkühe zu .prechen uns
saate es sei darüber von wohlmeinenden , aber nicht genü¬
gend ' unterrichteten Leuten viel Unhaltbares verbreitet wor¬
den . Ohne auf Die Einzelheiten einzugehen , me -ute er,
es müsse versucht werden , ob es nicht doch p/o .ktt,cher >er,
Kraftfutter in großen Mengen zu liefern als Milchkühe,
weil schon das in Deutschland befindliche Vieh nicht einmal
nrhpntlHi ernährt werden könne.

T M ehck nnd Milchk üh e. Wie die Berliner Morgen-
voit eriätirt find die Verhandlungen zwftchen den deulwwn und
den amerikanischen Bäckerorganisationen wegen der Emfnhr
des amerikanischen Mehles nicht abgebrochen, vieumhr be¬

stehr ReÄnsstcht,daß  ein großer Mühlenkonzern m Mmnea-
polls sich an der Lieferung von Mehr oder Getreide nach Deut,ch-r„„s •hofpsrjfiptt mild. Ter Reichsernährung-mmrster Hkrmes

cosrffr cxEärt daß er ein neues Angebot der Amerikaner prüfen
K . SÄ «Kit« « « n mwttjtn »>a«_ 0 » } hi. 1 im (Stall und5 r bie ^rw Vtben Me inc Stall und
aus der Weide mit den bewilligten 2500 Kühen gemach., werocn.
Inzwischen soll versucht werden , big amerikanischen Kreise
rou der Notwendigkeit der dringenden Einfuhr guten Krast-
sutters zu überzeugen.

Bierhefe gegen Maul - und Klauenseuche.  An-
Anlaß des Auftretens der Maul - und Klauenseuche, ' die in
mehreren Landesteilen unsere Mudviehhestände schwer heim¬
gesucht hat , ward aus die Heilwirkung der Bierhefe  geff»
diese ' tückische Krankheit himgewibsen . Tier Cjnüdecker, ein
französischer Landwirtschastsihspektor , habe die Tiere M
Tage lang morgens und abends je 250 Gramm frische, it
einem Liter Wasser ansgelöste Bierhefe trinken lassen.
Tiere hätten das Mittel ^gerne genommen , und nicht nur sei«
die Eiterstellen im Munde nach 24 Stunden vernarbt , arah «-
gefürchtete Fußleiden sei sehr schnell wieder gelchwunden.
trockene Hefe habe die gleiche Heilwirkung , -ine Lösung M
15 Gramm Zucker, 50 Gramm ' trockener Hefe in einem' L«a \
lauwarmen Wassers, zwei Stunden vor Gebrauch warm (t>
stellt , habe ihn die gleichen Resultate erzielen lassen, wie
der frischen Hefe. Kein Tier habe seine Milcb Perloren , wi«
keines sei länger als vier Tage krank gewesen

Hmmmammmmmmmuamammtimmui

Glühender Lorbeer.
Roman von A. S eh s s ert - Kli n ger.

Nachdruck verboten.
ErsterTeil.

1. Kapitel.

Ein dunkler Winterabend tag über der Rcichshauptstadt.
Es schneite und stürmte . Ein unwirtliches Weiter.

Um so einladender und traulicher grüßten die festlich
erleuchteten Räume des Künstlerhanses.

Eines .jener sglänzc'ubsn Feste, wnirve dMÜ gefeiert . ,
die schon lange , bevor sie stattfiriden , und arich nachher no-tz
das Tagesgespräch bilden.

Feinsinnige Künstler hatten das Festprogramm entworstu
und die Ausschmückung der Räume übernommen.

Nun bot sich den Güsten ein überaus glanzvolles , farben¬
prächtiges Bild . Tie reizenden Toiletten schöner Franc « , die
funkelnden Juwelen , welche aus dunklen und blonden Locken
blitzten, wuüden wirk'nmgsdvll ergämjft drnlch, gvlstrclhendei
Uniformen und strahlende Orden.

Freilich sah man auch schlanke Münnergestalten im G :-
sellschastsanzuge und zu ihnen gehörte der Kunstmaler Run-
hold Beeskuw. !

Er war nicht so leicht zu übersehech, ttotz felwete .Hager -,
kcit, breitschulterig^ gut gewachsen, eine angenehme Er,chcinung ..
In seinem blassen, sympathischen Gesicht fiel ein abgespann-nf der mit feinem Allier, er war kaum!tcr müder Zug aus , der mit seinem Alter , er war kaust
ach'tundzwanzig , im Widerspruch stand.

Gleichgültig schaute er dem frohen Treiben zu, er dachte
nicht daran sich am Tanz zu beteiligen , trotzdem ihn manch
anfmunternder Blick aus rächenden Müdchenaugen traf.

Jetzt belebten sich Reinholds Mienen , sein bleiches Gesicht
rötete sich.

Ta war sie wieder , die stolze, herrliche Erscheinung , welcher
er schon öfter im Kunstsalon begegnete, bei deren Anblick sein
Herz jedesmal rascher schlug.

Wie eine Viktoria erschien sie seinem Künstlerauge in ihrer
sieghaften Schönheit , Tie schlanke Gestalt und deren edle For¬
men entzückten seinen künstlerischen Sinn.

Ob es Liebe sei, was er für die Fremde empfand , dcn.-st
Namen er nicht einmal kannte , darüber hatte er noch nicht
nachgedacht. So ganz war er Bewunderung und Verehrung für
sie, daß es ihm kaum zum Bewußtsein kam, wie heiße Sehnsucht
er nach dem Ton ihrer Stimme , dem Druck ihrer Hand em¬
pfand.

Aber jetzt — was war das ? Sein Freund und Intimus
Felix Linden trat mit einer älteren Dame M der Schone«
heran , er wurde oorgestetlt , ein lebhaftes Plaudern begaryi.

Tie Fremde schaute hier herüber , Ld'.den folgte ihrem
Blick, und sie schien zu fragen , er gab lachend Antwort ^Etwas
wie Neid regte sich in Reinhold . Felix war ein Gtuckspi.z.
begabt - vom Schicksal in jeder Weise bevorzugt, wahrend er,
Reinhold Beeskow , gezwnngenermaßeai abseits vom Wege
stand.

Welch ein armseliger Tropf war er doch! Begeisterung und
ein tiefes Verständnis für die Kunst hatten ihn zu dem Irrtum
verleitet , sie zu seinem Berus zu erwählen . Er glaubte s:ch
zum Maler berufen , und hatte seine Studien unter Kambach
in München begonnen und bei Anion ooi7 Werner in Berlin
fortgesetzt.' Beide Meister hatten ihm den dringenden Rat
gegeben, sich einen anderen Berus zu wählen , ihm die Gestal¬
tungskraft , ' d«rs Talent z»«m pLvdn'ttiben Schaffen abge-
sp rochen.

Er hörte nicht auf die warnenden Stimmen , körnte von
seiner Kunst nicht lassen und brachte doch nichts Nennens -,
wertes vor sich.

Reinhold war kein eitler Narr , bewertete seine Geisteskinder
nur genau so hoch, wie sie es verdienten , wollte oft verz '.elfeln
und fand doch immer wieder Trostgründe und Entschncdigungen
dafür , daß sein Können mit dem Wollen absolut nicht Schritt
hielt.

War es nicht möglich, ja sogar sehr wahpscüeinlich. daß
bei einer vornehmen und sorglosen Lebenswege « sein Talent
sich in der erhofften Weise entfalte : hatte?

Wie oft hörte man davon , daß eine Künstlernatur sich lm
Kamps um das tägliche Brot sich zersplittert , aufgerieben
habe.

Bon diesem Kamps , der kleinlichen Sorge um den nächsten
Tag , wußte Reinhold ein Lied singen ! i

Und das sollte immer so bleiben ? Siedend heiß üöerlles
es ihn bei der Vorstellung , daß unter den» Truck der Sorget
seine Kraft gänzlich erlahmen , er tm 'Alter vielleicht zu jenen,
beklagenswerten und verachteten Existenzen gehören sollte,
denen jeder angesehene Kollege gern ausweicht, welche den Tag
glücklich preisen , wo kollegiale Mildütigkeit ihnen eine gute
Mahlzeit spendet. _ „

Tiefe dunklen Bilder und vernichtenden Vootellungen zv, en
Reinhold Beeskow auch soeben wieder in ihren Bann . Er ver¬
gaß die Zeit , den Ort , wo er sich befand , auch die stolz- Schön¬

heit , nn> deren willen er nur einen einzigen Tag lang zu den

-aal ."
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Sperre über Kirrtoffelverschiebungen.
Frankfurt  a . M ., 17. Sept . Heute bormMl

tag tagten im Gewerkschastshaus die freien GewerksM
tcn , die Eifenbahnerberbänoe , die christlichen Gewerkschal'
ten , überhaupt alle Arbeitnehmerberbände , um wegen m
drohenden Kartoffelnot Maßnahmen zu beraten . Bertttl»
waren die Organisationen aus Frankfurt, , Offenbach , Mach!
Kassel, Friedbcrg , Weilburg , Höchst usw. Auch die WM
rangen bon Hessen und Kassel sowie die EisenbahimW

%

j
Berühmten seiner Zunft hätte gehören mögen, um mit
sprechen, das Glück ihrer Nähe genießen können . .

Aus dieser Versunkenheit weckte ihn die stimme 1«
Freundes , der ihn kopfschüttelnd betrachtete . '

,Du hast mehr Glück wie Verstand , Mensch ! Schau,:
rechts noch links und bist doch Gegenstand eines brenE
Interesses . Hast Tn wirklich die schöne junge Dame ,l?
merkt , welche Dich mit ihrer besonder Aufmerksamkeck W»
)ch unterhielt mich soeben des langen und breiten ube: ■

Sottoffe;,

'Affeln

hochwichtige Person mit ihr . Fräulein Thusnelda von
wünscht mit dir bekannt zu werden , sie erwartet uns ne z wirf

in dem kleinen San : ."
Mit weitgeösfneten Augen vernübm Reinhold M

Freund berichtete. Leuchtender Glanz verbreitete sich
über seine verdüsterten Züge.

„iThusnelva, " sagte er leise „der Name gehört g»
stolzen Schönheit ". .„«01

Felix gab ihm einen derben Stoß . „Tu mir den e ^
Gefallen, . Mann , und rapple dich auf ! Komm za
höre , was ich dir zu sagen habe !" j , ^ W

Reinhold strich mit der schlanken, _nervösen Han
sein schönes, dunkles Haar . „Sprich !" sagte er zersW |
einem tselbDertzeHm «-.« Lächeln , doch WIH
Blicke in größter Spannung an den Lippen keines o * -t

„Tn brauchst nur zuzusässen," sagte der, „dann
alles , Schönheit , Reichtum , und Ansehen. Fräulein
ist darauf erpicht, einen berühmten Mann zu hv:rm L
sie Gefallen an dir findet , habe ich in deinem Iulen ''
wenig geschwindelt, dein Loblied in allen Tonarten
dich als ein erstklassiges Genie dargestellt ; dir mm
bedeutende Zukunft prophezeit . Sie ist in dem' • ci»
daß ein preisgekröntes Kunstwerk von dir gegenwärtig M
Ausstellung zur anderen geschickt wird , kurzum , daß
und Lorbeer in reichster Fülle winken und du nur zu
yjst, um dich zur Geltung zu bringen und dein Licht ü ‘''j
leuchten zu lassen !" m , lif cin

Beeskow wurde blaß bis an die Lippen . „Ta » u
erhörter Betrug , an dem ich mich nicht beteilige . ^
empört hervor.

Felix betrachtete , ohne Empfindsamkeit zu. UItj ]
Freund von oben bis unten . „Mine famose ENch-
du, das muß der Neid dir lassen," meinte er dann , ”
verschone uns ums Himmels willen mit deinen »dg'. ^ iii z

» " tu

Phrasen . . . . Komm rasch, eine schöne, reiche flC'
" n warten ! Swm '.ede das Eist », wes nidit gewohnt, zu warten ! Schmiede das Eisen,

heiß ist ! "
(Fortsetzung folgt.)
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tiort hatten Vertreter entsandt . Es handelt sich darum,
^ne Sperre über die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem
Artschaftsbezirk herbeizuführen, solange nicht das Wirt-
-i-astsgebret selbst mit Kartoffeln versorgt ist. Es wurde
namentlich gefordert , daß die Regierung den Vertragspreis7n Wrrrf ’ .mtfftpfit itnh s~a &«u4.  cm . .

*" Kreisen Friedberg, Gießen und Büdingen beschlossen unter
Berück,ichtigung und Würdigung der Notlage, in der lick, n e:t-
Krei,c der Bevölkerung befinden, der minderbemittelten Be¬
völkerung den Bezug von Kartoffeln zu mißigen Preisen suermöglichen. 1 3

Elns dem Taunus , 16. Sept. Eine seltene Ehrung

wieder aufzubauen Wir wollen sein ein einch Volk von Brü-
dern. ^ ch darf allem die zur Vollendung der Ausstellung oei-
getragen, herzlichen ^.ank aussprechen. Seinem rührigen Vor¬
sitzenden be,onderm Dank. Möge es gelingen, in die Bevälke-

. rung hrnem den Gedanken zu verpflanzen, Mt der Natur und
i durch sie wieder zur Höhe zu kommen. Ein Wunsch erfüllt- lins rnnaen Win hi .VW t !n » . . ' ' K L“ 11

• i s ; h * - r lö>  E >, die Diebe verhaften. Die ! für eröffnet erklären.

Zwangswirtschaft für Fleisch aufgehoben wird, so'üaß mau - zurückgeführt, vor dem̂ Ô mft 'Bändern̂ und̂ Kr̂ zE ^ae" ^ R^ ^ eilen êrick''̂ ^ f r0itiUa9 recht gut. Heute"da
wohl teures Fleisch, aber keine Kartoffeln haben werde, schmückt und dann mit Musik unter Begleitung der Gemeinde' ' e2emn SlusÄck̂ " ',' / usstell>mg bald ihrem Ende
Tie Vertreter der Eisenbahner versich rten , daß für die Mitglieder, in den Ort eingeholt. Ob Ä Ä £ IÄ S ■fr T beide Freude au

. . « - - ---- ' 1 .- ? . * *■ - »1
n Arbeiter.' MI« hnn A. w 11 ES-

iuuM. wvw eu izutu  voigiienL-
»alten. Der Vertreter der Eisenbahndirektion warnte vor ,
der Heraufbefchwörung des Konflikts zwischen der Eisen- j
bahnverwaltung und ihrer Arbeiterschaft. Es gelangte '

Arbeiter aus i tausch

m ihrer Ermittelung führte, erhielt' 10N? Mark Belohnüum j LNn ^ nseres LHch ^ ^ unkLeLe ? ^ " ""
veröffentlichen.̂ ^ Preisträger werde« wir in nächster NummerAus Bad Eins und Umgegend. i

Mießllch in einer Resolution zum Ausdruck, daß wmltt j stellte ^ Ä & netci ?-7 St °dMff? ^ AMgab̂ L I
September ab bte Sperre über öte Kartoffelzüge eintritt , ; sind nach dem früheren Entwürfe heraestellt und haben -in t '
jedoch sofort die Sperre über die Gestellung von Güter - weilen Gültigkeit bis 31. 12. 1920. Auch 50 Psenniaschein« j
wagen zu Kartoffeliendungen erfolgt. Auf Vorschlag des ? w" den in einigem Tagen zur Ausgabe gelangen Die bisher !
Regierungsrats Coßmann geht die Resolution als ein auf j ^ rkchr befindlichen städtischen Notgeldscheine zu 50 und !
6 Tage bestistrtes Ultimatum an die landwirtschaftlichen ' ^ P m̂mg bchackeni weiter ihre Gültigkeit, werden aber nach i

. . - ' J und nach zurückgezogen. Durch den Verkehr unbrauchbar ge- -
wordene Scheine wolle« bei der Stadlkassc abgeliestrt werden.

e Künstlerkonzert . Heute abend! findet im Kursaal ein

VetzLe NerchrichtLZLo
Eigene Nachrichten der Ticzer und Cmsek

- Zeitung.
Die Gerüchte über Bayern.

n ,5 er1 .1" ' ia  Sept . Die nordbahrischen Mehr-
heitssoziallsren richteten eine offene Anfrage an dt- Reicks-
regierung und an den bayrischen Ministerpräsidenten ' in
welcher es heißt:
o " Wd 25. September findet in München das
Landesschreßen statt . Zn der Bevölkerung .gehen Gerüchteum. Düfc stur ofpfrftptt hto fwhrifA« _ ckff.. •

crMnifatumen, während die Regierungsvertreter von sich
aus sofort an die Regierung herantreten wird , um von ihr
Äaßnahmen zur Entspannung der Lage herbeizuführen.

fl«$ Prwinx und»sObmgeöieten.
:!. Frankfurt , a. M., 16. Sept . Für die Auflösung

w 18. Armeekorps  sind folgende Bestimmungen getroffen
worden: Tic Dienststellen, die sogenannten Abwicklungsstellcn
lösen sich mit dem 1. Oktober uns. Ihre Arbeiten, soweit sie
ticrsorgungsangelegenheiten betreffen, gehen an des B rsov- t
Mgsamt Hanau über, das zu diesem Zwecke sein Personal aus \ - - . . _ _ _ , „vv ..  WM
d°» bei der Abwicklungsstelle zur Entlassung kommenen ver- j ^eder hinlegen und das dreimal VÄft nil admlrari v .r ' es.en -
mehrt, soweit sie Kasfenoerwaltungs- und Rechnungsange- - Tie Zuhörerschaft ist sich wohl selber nicht klar aewurden -

! H, ‘XkZaT S w Zf i’a ? ? m! g“f it  ' ,ä,K' * : r ^ r «r * « * «̂ * wt - •«** » «»« •
LLÄNl » „ « sjeÄÄi .f » T. ch„ i- 6 . « toÄi W

Kreisen Vorbereitungen bis in« -rnr-r»- ln* <xntru^

I Konzert statt , zu welchem Prof? Brückner ? S "Bictoir
^ ^ ? etsseMinkel  ihr Erscheinen zugefagt haben.

! hier keine Unbekannten mehr. Folgendes \ iw *, gzn oer Bevölkerung geb-n Gerückte
' Ä .!llS r Zeitung über rhr letztes Konzert: Nur ‘ um, daß zur gleichen Zeit die bayrische Einwohnerwehr in

Astern abend tit der kleinen Schar von - Bereitschaft gehalten wird, und daß die bewaffnete Mün-
Zuhorern , dre rn andächtigem Staunen vor so viel Schönheit \ chener Reichswehr zur Verstärkung der bewaffneten Ein
oezaubert , hingen,sen lauschten: es möchte kein Ende neh- i wohnerwehren zugezogen wird. Außerdem werden die eh»
“ Zngeirchts solcher Kunst darf auch der Kritiker die j maligen Generale Lud endorsf und Hindenbura  ck
. . - - * ' 8 wie der ehemalige bayrische König anwesend sein Das

Landesschießen wie das Zusammenziehen großer Teile der
bayrischen Einwohnerwehren sollen benutzt wecken, den

gen von Anfragen über Pässe und Perjonalangelegenheiteni
ütkinimmt das Abwicklnngsamt18. A.-K. indem für iede
MIgelöste Abwicklungssteltc eine ganz kleine Zahl oonden >
üiiTgeLoftc Abwicklnngsstelle eine ganz kleine Zabl bin den i

\ ims dieser Stelle beschäftigte Personen mit der Erledigung \
S l Zuschriften beauftragt, wird,- dieie weiiterbeschäftigten-
vermm können frühere Mtlitärpersonen (ehem. Offiziere und

( ■ - - -- - 11» viu|- j Vorbereitungen bis ins einzelne für eine Militär-
' Land wulkommene Gäste. — Wie können jedem, selbst ! diktatur getroffen sind, und ist dem bayrischen Minister¬

ium verwöhntesten, empfehlen, das Konzert zu .besuchen, i Präsidenten ferner bekannt, daß Spitzel am Werke sind
^ ' " - - - die das Zusammentreffen der Reichswehr in München zuPoftbezieher der Diczer Zeitung.

^ , Die Crneuerung ' des Postbezuges  für das letzte
Kalenderviertei,ahr solb nach einer Verfügung dê Reich-wrst-
ministerinms in der Zeit vom 15. bis 29. September statt-
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ficbh.r«n*7» W taiuii . V,feiere uno . mini,rermms in oer Zeit vom 15. bis 29. Sevtember statt-
ISKSS b« den Abwickinngsstellen als Beamte auf j finden. Damit die pünktliche Zustellung «nferlr Z-ituna keine

Sewe,en sind) oder Zivilangestellte fein. . Unterbrechung erfährt und die ordnungsmäßig' Bearbeitung
m & XZl *' 15x Anbruch in eine Gruft, . Die ! durch die Post anstalten ermöglichtw-?L kLn Ln wir
Srankiurwr' Äm 'n? ^ ^ buritm von Pontignac auf dem ? sämtliche Postbezieher in ihrem eigenen Interesse die Bestellunq
Ser Ltvr ^dh °l wurde gewalt,am geöffnet. Die Einbra-, ' nicht am letzten Tage zu erledigen sondern sofort beim «,,?

«fÄ »? der schweren Gruftplatten , stiegen - ständigen Postamt vorznnchmem ' ' bE -u-
b “ ? °en 4,50 Meter tiefen Schacht hinab und schnitten - ^ «
«mb I Sar3 auf' der aus Blei mit Hostumhüllnng beg \ ^US Diez Nttd Umgegend.

befindliche Pelsdecke wurde teilweise her- ! d Protestversammknrrg . Im großen Saal des $yof  von
ffchraM und Werten Sarg wurde der Holzdeckel abga- - Holland" findet morgen abend eine qw«- Protest"ersamm
schrt Suluoben gelegt, der Zink,arg aber unser», lung der Berbraucherfchastgegen die '.Kartoffelvr--'- statt

Bemubung ist anscheinend nicht erfolgt,- f r' Turn - « nd Frcht lab . Wir vermeie - " '
;nicfit röegenMnde in den Särgen befunden haben, kann ' heute abend 8,30» Uhr bet Gastvirt Hief S17, meyr festaestellt werden. Tie Grn't imn-d» »rb- ftattfindenden Miiasiedei-iiei-inmms,,»» W„»" -

a nochmals aus die ,
SchaumburgerHos" Ij.. . r jr 0 I vv *i vuvyui Vv,)ui ’.UtU i*v vuii 11 * -v w .;v vki vyu |ii uiu , -bHC1 >3Lul , ‘l r;llllIt '(TP!' VM1T**

^gestellt werden. Tie Gruft wurde wieder ord-, , stattfindenden Mitgliederversammlungdes" Turn- und gecht-
' i hin Bei bet; Wichtigkeit der Tagesordnungist voltzäh-t litte » linefieinen er ôrberltrlv

'“igsgemag geschloffen.
mätä **?1****' 16- Sept. Frankfurt ist seit einigen Tagen ' ligeS Erscheinen erforderlich.

Kirrstpiffoln .' Tns 'Gewerrschaftskajrtelx? g* ua . . ., s ~ .. . . . . ...
Baren fi 8f ern  in einer langen Sitzung mit diesem unhalt - i ^ lUiJ)  LtNUtzttUsstcuttttr ; ötS Dbft - Uttd
!°li°»w M ' Ungezogen waren alle interessierten Organi- ? Gartcttbattveveitts Diez.
Mitteln' 0 " Eam überein, daß man mit den schärfsten ;
pt dohkott der Landwirte Vorgehen will . - zu ,crn. uno doch, hat der Mensch eine Sehnsucht um* awuhe
^ gesamten erRat tC- Nch ^ reit. falls ; In welch dürftigen! Vergnügungen, auf vollen W
well ihr, mp-.,̂ " rorganl,atwnen «Nu das Gewerk,chafrS-, wird sie gesucht, selten aber Wohl gesund.-» Und do* aibt es
ffn laLL ' Mi ermächtigen, zur Sechsthilfe zu schreiten, . so vieles, was das nrit S!" .;" ' ^
Weil' i;* ». üH tct)en  Organisationen wurde ci “ ' '

Mittwoch zu erklären, ob sie bei
" Niesern° »,5'NErzeugerpreis von 20 Marrk für ve«. owwet Wreoergevurt, tut Sommer durch ihr Werden ihre Vollendung - '

«reichg unbenutzt verstreicht, soll , im Herbste, 'das Ausruhen .md LästLrela iÄ i <
— U * fSSSiXS3 £ !? «ai ‘NS * » « » >, >-"» S " d u,,d S - .. . N ! .

benutzen versuchen werden, um die Bevölkerung zu provo¬
zieren , um die Gelegenheit zur Aufrichtung der Militär¬
diktatur zu schaffen?

Zum Schluß verlangt die Anfrage sofortige Aeußerunaen
der Regierung . ,

Dberschlcsien.
8̂ 5. Berlin,  19 . Sept . Ein Lokomotivführer, der von

polnffchen Banditen nach Giefchewalöl entführt worden war
wurde laut Meldung der Vofsischen Zeitung dort tot auf-'
gefunden . Von dem ans Schoppimtz verschleppten Ober-
Wachtmeister Wittrin ist noch keine Spur auszufinden.

Die deutschen Kohlenlieferungen an die
W e r b a n d s l ä n 0 e r.

Mz . Paris,  19 . Sept . . Wie Havas mitteilt, haben die
Kohlenlreferungen Deutschlands an Frankreich, Italien Bel-
gten und Luxemburg im!August 1975 000 Tonnen betragen

ÄA ^ Mrt a. M., 17. Sept.
' Frant ocr EisenöahnweE a. M. über das '

Sn bVrW in  Betzdorf 433 gegen, 19 fürtzas/Ge-
eie8!c()üft er 'ft-ltte Gießen stimmten von der gesamten

M an X aim  fttr ba^ Akkordshstem. Cs Ce,
Pingx arbeiten ^ st-mmmigen nur solche Arbeiter, die

f.^erliesm̂ erheffen 17. Sept. Von fast allen Stationen
^rladcn 5 ^ j.ff"bahnen wird angenblickiick derartig viel
' le ne'ftSfS .lrC ^ °cknng der heimischen Bevölkerung

«ptf)ort tL . ’ 3 ? Hudler bezahlen Preise. Sie
Mack Zwetschen 60 Mark, Birnen nrtd
ick c” Zentner, teilweise noch mehtl Dem Der-

— -u o -- —jj— —- w »v vw ÜC1 1 Uu ^ K

- Davon hat Frankreich Vierfünftel erhalten, der Rest ist nach
^ Abzug von 90000 Tonnen für Luxemburg ziemlich gleich-
- nmßrg Mischen Italien und Belgien geteilt worden Die

^ . . - deutschen Kohlenlieferungen bestanden zu 63 3 Pro-

b»  w » . SSÄS W - - ** - am " • - » » " ■

Der französische Präsident.
Mz- Paris19.  Sept . Echo de Paris teilt mit, daß

-genüber erklärt
.. . .. . -, — die Kandidatur

annehmen . ,
Zonnart , der augenblicklichSenator des Pas de Calais

ff acku x VfUtner, rettweise noch mehci Dem V'er-
^ -r 4M das Obst in das besetzte Gebiet und von,
, e» bajyp ' ^ asl>and. Und was jagen die löblichen

^dvstZ^ enheim, 17.
w ^ «rSstschen©DiS ' 5 rc/ ^ Me Frauenzimmer, Besten des Gastmens haltbar ^ Äst ^ nd' 7önser',' .n̂ 'mucke
ii- den Bziern ^ "ldaten mit ie einem Kinde beglückt sie also ebenfÄlls an dem Gejamterkola dieier Nnckecki.ii.̂ I r
^ .si. daßL wurden, erhielten dadurch beleiligt ist. Herr steilv.
1bi’e!-e. tröstete ihnen ein dft Mütter men hatte, am Samstag die Ausstellung zu eröffnen fand
4 ? > der ans den Arm " ° hm uberrreichte und tisfe ^ Eindrn ^ machende Worle , denen folgendes Lommm

der /Unterschlagung.)! Am 7. Sept.
x sitthi,^ SL®. , f̂ diale des Barmer Bankvereiilns der

. "°ch drei ^"goblich aus Berlin, eingestellt
^en .. ' Tagen br-anute der Kassierer mit der ihm

at̂ -

v . . . . . . . . . . . Ui , » VI

den Tiehl'sthen Saat
und Gartens, die

vertreten . Es ist eine Pracht.' ' Wirkmiakrall^ist^ utteŝ z2
sammengestellt. Ein wahrer Augenschmaus. Gleilh an der
auu  empfangen einem die Riesen kurv ffse des Herrn Inspektor
.̂ lnme in Fachingen. wovon einer über einen Zentner schwer
ist große Kartoffeln!ans Birlenbach, berrlicher Blumenkohl aus
Sturm 's Gärtnerei . Und tritt man erst in den großen Saal
welche Ueberraschnng. Aus laugen Tffcken in der Mitte des-
selben alle nur denkbaren Obstsorten, entlang den Wänden die
Insten Sortimente . Hier haben einzelne Aussteller richtige
Ausstellungsstände ausgebaut, in denen ion der Frucht des Fel¬
des bis zum schmackhaftesten Verw'eckoiM.-' tverstckrei- dev
Hausfrau nichts fehlt. Man sieht, daß das, was der Mann in
liebevoller Pflege der Statur entnommen, von der Frau zum
Besten des Gaumens haltbar gemacht und konftrvstct wurde
sie al,o ebenchlls an dem Geianiterfola dii-?̂ bo r£

d 'Medigt kann der ^ gier erntrug . Zn dem Kabinett , das Briand , nachdem Poin-
i, May und alle . rare Präsident aewnrden war w .- Minister

Sonver-
r, ■■ , . . — ■»■»i» »ii»  unmöa-
lrck zu machen, nach Grieehenland geschickt. Zm Kabinett
Clemeneeau war er Minister der befreiten Gebiete und
später Präsident der Wiedergutmachungskommission. —

! Zonnart ist 63 Jahre alt , Schwiegersohn des Lyoneser Groß¬
bonkiers Edouard Ahiiard und Vorsitzender des Berwal-
tungsrates der Suezgesellschaft.

j Tie Konferenz in Brüssel.
Mz . Berlin,  19 . Sept . Als Vertreter des Reiches

werden , dem Berliner Tageblatt zufolge, die Herren Bera-
; mann , Staatssekretär im Reichssinai,zministerium, von
i Glasenapp , Vizepräsident der Reichsbank, Urbig von oer
, Diskonto -Gesellschaft, an der Konferenz in Brüssel teil¬

nehmen.

Kassierer mit der' ihr.,
in Höhe von 111630 Mark ourch. 'Tiie

r a,y _ 7 -v ..v.v Hiyumc» tucuumuxcui
1 ‘rV ,f̂ {i 1 es gelungen, wieder mit  einer Aus-

de/ Erzeugnisfe des Obst- und Gartenbaues an die
Oesfentlichkcii heranzntreten. Bei dem Blick aus diese Prackck
°n Obst- und Gemüse, wenden sich unsere Gedanken unv-ill-

111

»idd̂ A ^ "rde erstAi,s
mit

-bi»
>ilö«

.5 ' * ?  d-ü r - , -„

^6ung iitf 1ni 'f heiser namens Stolnajfer bei den

| ”6ab  steht dalvr k Kleinbahn Eltoille-
. ^ Ver'̂ ,,f ^ betrieb schon lange nicht m>hr ren-

"hnnerveriuwnî ' '̂ uc  Kätt0sselvech' rgnng)
. r°ck,ammlu.igen des Heffischen Banernbundes

kürlich der hinter uns liegenden Zeit zu. Wir erkennen unier
Trümmerfeld erkennen wir die Pflicht, aufzubauen, nicht Ruhe
zu halten nicht stille zu ,stehen Wir wissen, daß im deutschen
Volke noch Kraft und Geist steckt und bamO müssen wir,h»raus-
kvmmen aus Nvd und Elend. Nickt den Mut nehmen lakn-n
in den kleinsten Ansätzen zu helfen. Ein AnwtzL ist auch i
diese Ausstellung. Hier bewundern wir, was die Natue ans gibt '

Amtlicher Teil.
Diez,  den 17. September 1920.

Betr . : >B ürg erm e i storvtzrsammln  ng.
I chlade diel Herren Bürgermeister des Kreises aus Mitt-

c 'o. '„a ir'." ' . .v»v v.wumu „nv buh  j w0 ch, den 22 . d. Mts ., nachmittags 3 Uhr ln den «Sn?
m 'n \ .Th 'n!-1 iÖ'i --e ^u -ftel-nnq uns Anregung gibt, m.tznar- von Holland " zu einer Dienstverämmluiigein. Jchblit beider

- ö»m*w,4^el|C--’ 'fln ‘ß.u',te^ un» stlbst zu ,ein, was «ns ! Wichtigkeit der zur Berfammtung stehenden Gegenstände um
retten kann Wir wi„en, daß lauge Jahre der Niedergang ge- vollzälfliges Erscheinen. >egenstande um
braucht hat, viel längere Jahre sind notwendig, um das Ter Landmt I . V. .-Scheuern.



3 » das hiesige GeuosfeltschLftsngistcr ist heule
unter Nr . 6 die Genossenschaft nnlp der Firma Kem-
menmier Spar - und Darlehnskassest -Berein e-ngeftw-
aene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflirst
in Kemmenau eingetragen ! worden . Tas Statut ist
am 5. September 1920 festgesetzt. Gegenstand de.- Un¬
ternehmens ist Beschaffung der zu Darlehen und
Krediten an die Mitglieder erforderlichen Geldmittel
und die Schaffung ! weiterer Einrichtungen zur uörde-
rung der wirtschaftlichen Lage der Mitglieder . Vor¬
standsmitglieder sind : l .\  Karl Maurer4 . 2.) Heinrich
Schmidt , 3.) Ludwig Gros , 4.) Karl Horbach, o.)
Wilhelm Weher sämtlich in Kemmenau . Die Be¬
kanntmachungen erfolgen im Landwirtschaftlichen
nossenschaftsblatt in Neuwied , und sind, wenn mrt
rechtlicher Wirkung für! den Verein , m der ,ur Die
Zeichnung des Vorstandes bestimmten norm , wn,r
durch den Vorsteher, allein gezeichnet Tie Wlten »-
erklärungen erfolgen mindestens durch drei / Vor¬
standsmitglieder , darunter der« Vorsteher Mer «einen
Stellvertreter . Tie Zeichnung geschieht, indem d,e
Zeichnenden zur Firma oder Benennung des Vor¬
stands ihre Namensunterschrift betrügeu E insicht
in die Liste der GenossenI ist während der ^ ren>tstnn-
den des Amtsgericht ! jedermann gestfttet . ^

Bad Ems,  den 14. September 1929.
Das Amtsgericht.

Dr.Oeiker's EiweiK-Nabnmg

ist naiürKd &c, bockkonzenlrierte
Dolluabruug zur rascben Kräftigung
KrankrrSchwacber.Genesender.
Kinder, sowie werdender und

stillender Mütter.

Madcherr
gesucht von

Frau Carl Maus
St . Goarshausen,'

Gute Kost u. angemeff.Lc/'u.

Köchin
die etwas Hanarbeit Lber-
nimmt, zum l . Okt. gesucht
Mädchenu. Hilfe Vorhände,
Gut Kirstzhtimcrsborn
bei Lad Ems , Fernspr. 215

Regelmäßig täglich 3 Teelöffel voll la
Getränken und Svetsen zu nehmen.

_ OflrjtHeft rtnefohtm.
Auhaben in(MxufMbiJ1L5 uni 10Marti«»

An-u.Verkauf
cosaüi:.ant <mutidiaa gebr . Möbel , sow ganzer

Einrichtungen

Röhl 8en.,Lafcnsir.2l,
Bad Ems.

Bekanntmachung.
Bei der planmäßigen Auslosung der Anlechr-

scheine der Stadtgemeinde Bad Ems von 1882 find
folgende Nnnnnern gezogen worden:
«it . A . Nr . 6, 39, 41, 46, 51, 124, 140;
Lit B . Nr . 3, 10, 11, 41, 63, 70 77 ; 112 ; 138; 202;

222, 239, 249 300, 302, 308 ; 328 ; 334 ; 371 ; 380
Lit . C. Nr . 76. 82, 88. 93. 126, 133; 143; 236 ; 252.

Die Inhaber dieser Anleihescheine werden hrer-
von mit dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß die
Verzinsung nur bis zum EinlÄsetennin 31. Dezember
1920 ftottfinbet und daß diese Knpitalbetrage im Ver-
salltermine bei der Stadtkaffe Bad Ems oder be- der
Dresdener Bank Frankfurt a . M . gegen Ablieferung
der Anleihe - und Zinsschcine erhoben werden können.

Aus früheren Verlosungen find noch nicht eml-
gelöst : ^ ^
Buchst A . Nr . 142 vom 31. 12- 17.
Buchst. B . Nr . 95, 148. 153. 160, 168. 194; 201 ? 231;

250, 268;
Buchst. C. Nr . 202 vom 31. 12. 19.

Bad E m s , den 15. Juli 1920.
Der Magistrat_

An alle Kriegsbeschädigten,Kriegs¬
hinterbliebenen und Kriegsteil¬
nehmer von Bad Emsu. ümgeg.

prch in

Tödes -Anzeige . B !200  llfi Mh
N xs -ui & a  M f sowie ein Paar wem, xerr

Die bestehende Notlage erfordert Schritte zur
Linderung derselben und wirft die Frage aui:

Wie und wo werden unsere
Interessen wirksam vertreten?

Hierüber referiert Kamerad Eichinger aus
Frankfurt a . M am

Am 16. September nachm, 5 Uhr
starb infolge eines Uoglüeksfalles mein
lieber hoffnungsvoller Sohn

Willi Milliin

sowie ein Paar wem, jett
Ai veitsfÄAhe Nr.37,nm
Verkauf bei 1
PH Landseath . Wi,tns

berg bei Emil.

im Alter von 15 l/a Jahren.

BAD EMS, 20. Sept 1920.
Die trauernd . Hinterbliebenen.

Klavierstimmern » ,;>«-
rateur v.Achtersten,hra,,!-
furt kommt ab 82. siir hi«
v Umg. Austr. a» Hrn,
Carl Philipp ! unter F cpt.
394,2  an die Gesch. Ai

DisnstaZ , den 21 . September 1920,
abends 7V* Uhr im

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 21 . September nachm . 3 Uhr vom
Leichenhause aus statt.

I ] ä  imt Sä

Saalbaa zur
Ems.

Krone

abzugeben. Daselbst «u4
2 LSeinffifser , HaWl
preiswert,a verkaufen. - ,
Joses Aren ;» Weinähr.

Erscheint in Blassen!
Der Einberufer'

TsGGSSGGSGSSSG

Lgb . « r. 1011.

Ocffenttrche Betanntwachtthg.
betr . die Veranlagung der Be .itzstener.

Ans Grund des 8 52 « ?. 1 des B -sihstenergesetzes
werden hiermit alle Personen mit einem steuerbaren
Vermögen von 20000 Mark und darüber , welche früher
weder zum Wehrbeitrag noch zur Besitzstener veranlagt
worden sind, sowie alle Personen , deren Vermögen
sich seit der Veranlagung zum Wehrbeitrag oder ge
aenüber dem für eine künftige Veranlagung zur De-
fitzstener als maßgebend festgestellten Germögens-
stande l8 65 des Bes.qSt .-Ges.) um mehr al -. 10000
Mark erhöht hat , im Bezirke des Finanzamtes D -.ez
«besetzte« und unbesetztes Gebiet des Nnterraynkreoes)
ausgefordert , die Besitzsteuererklürung nach dem bor-
geschriebenen Formular in der Zeit vom 28. Ina
bis 30 September 1920 dem Finanzamt schrtft.ich
oder zu ProwkoU unter der V-rsicheruna., abzugeben,
öaß die Angaben nach bestem Wstsen und Gewftsen
gemacht ftnd . . , , , ,,

Die oben bezeichneten Per amen uns zur Abgabe
ver Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen erne
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht
znaeht. Alle Persoiren , die für 1919 mit m chr als
W(t0 Mark Einkommen oder mehr rls 20000 Mark
Vermögen zur Einkommen - und Ergänzungssteuer ver-
anümt find , werden die Vordrucke zur Stensrerkl >rung j
in den nächsten Tagen durch die Post von .hrer ans >
ruaesandt . . r, . I

Stnbcrc als die oben bezeichneten Personen find j
Am* freiwilligen Abgabe einer VefitzstMererklärnng be- :
rechttat . Von dieser Befugnis Gebrauch zu machen,
liegt im dringenden Interesse der Beteilrgtcn , >,m
irrtümliche Veranlagmiq durch die B :ran .agnng^
be'lwrden auszusch'.ichrnl .i

Ueber sämtliche Punkte des Bororuckes t,k eine
Erklärung abzugeben , ffiichtzntrefjeubes ist zu durch-
», -eichen Wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben in der Steuererklärung sind in dev 8* 76
77 des Bcsitzstenergesetz.es mit Geldstrafen und ge-
qebenelnfalls E ' 'GeUngnisstrche ^ bis ' zh W
Monaten bedroht. Auch eine fchrlapiae Zu .mdern
Handlung ist strafbar . Unrichtige Angamnt erstattet
auch derjenige , der Punkte ves -Pordrnucs vurchstreicht,
obwohl er eine Erklärung hätte abgeben ,ollen . Un¬
vollständig ist die Angabe auch dann , wenn der Vor-
druck ganz oder teiliveist nicht ausge,nllt wird . Die
Prüfung was steuerpflichtig iit und w :s nicht, geht
dem Finanzamt , nicht dem Steuerpflichtigen Alt.

Tie Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
die Post ist zuläffig, gefchiehi aber auf Gefahr des
Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Einschrcrbo-
hriefes.

Wer die Frist zur Abgabe der rhm' obliegenden
Steu -rerklärnng versäumt , wird mit Zwangsgeldstrafen
zu der Abgabe angchalten , auch hat er einen Zuschlag
zur geschuldeten Steuer verwirkt.

Naeh mehrjähriger Assistententätigkeit an der
mediz . Klinik der Akademie iür prakt . Medizin
in Düsseldorf (Geheimrat Prot . Dr . Hotlmann ),
der städt . Kinderklinik und dem Säugüng -heim
in Dortmund (Prof . Dr Engel ) und der Abieilg.
für Chirurgie und Frauenheilkunde des städt.
Krankenhauses Berlin - Schöneberg (Prot . Dr
Nordmann ) habe ich mich in Coblenz als

Feiert !*3*-fehal i»er
bleibt mein Geschäft

gesciilessen.
Henriette Thalheimer,

Ems

Ein schwarzer

^pltxlftund
Name Mor , abha»Len i»
kommen. Gegen guteP
lobrang akzngeb-n bei -

Wilheim Owl.
Metzgermeister.

"Uchelegäiite weißlackinll

fün fnauenu.Kinder
niedergelassen. .

Dr . med . Hilde Wolf
Mainzerstr. 2 I Koblen *. Telefon 172.
Sprechst . ; 9 — 11. vorm , u 3 —5 Uhr nachm.

Tarnballe Lirabnrg.
200 Mitwirkende. 200 Mitwirkende!

Grosse deutsche Volkapassion.
Aniführang des Oberammerganer Passiostsspieles

unter persönlicher Leitung u. Mitwirkung der riihmlichst

» » !
neu, preiswert zu vemch

Kovlenaerhr . 8. il>»f
Ein junger

Sttllgkskll!
kann sofort eintreten bei

Wilhelm fiettaemr « ,
Läckermeiftcr, HLhalüh

bekannten Christus und Judasdarsteüer Adolf « Georg
Fassnacht aus Bayern.

Spieltage : am 19.. 20., 81., 22., t3 , 24., 25. und 26. - —- - j
Sept. 1920 jeden Abend 7>/, Uhr, außerdem am 19., 22., aart gpteälMBIli
25. und i 6. September )920 auch nachmittags 2*/a Uhr. ** v
Es sind dies dieselben Aufführungen, die im Januar in
Frankfurt a. M. in der großen Feslhall “ unter der Leitung

der Gebr. Fassnacht stattfand$n.

Als Saatbeize empfehle

Fs p u 1 um
Kupfervitriol

Drogerie Berninger, Diez.

* * »
«n die Magistrate in Diez, Bad Cws und Nassau

und an die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Fch etsriche obige Bekanntmachung melmna .k in

geeigneter , ortsüblicher Weife zur Kenntnis der Ein-
»uohner zu bringe » . Tie Formulare gelangen van
heut « ab zur Absendung.
, D i e z , den 9. September 1930.

Der Vorstand des Finanzamtes Markt off.

Wird Menwit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht.

Bad Ems,  den 13. September 1920.
Der Magistrat.

»MMMM Iffjß
H- tooc fcf/BS?, leseöf zu arbeiienSe Modelle H

ßBeyers ModeMrerz
U Bd. i : Klkirer mis Mil!!»-! Vs. L : « luscn INI» Röcke 2
£ « 0. 8 : z «n»N!ä»<hen-Ülri»u«a « #.4 : «i»»er -MeiS»ug —
i gebet Smtb mir2™- ®if. Die Dcvtenwelt ist entzückt!•»
£ Wenn nicht am vrt r» Hallen, Sireit pir je 2.5« Ulf. post- S
5  Bei »om « etluft Ctto ^ caer. eiu;i« 05, « oftfrfjeit. 5227» £

| zu sämtliches. JCk  Modellen sind5
L die bewährten sofort lleferbar^

NtuimmiMm

©ln hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

Haare
kauft

F?au Ad. USarkel Vt
Diez.

Deutsche Warte
Tageszeitung

für Lebens -, Wirtschaft - - uud
Bodenreform

mit den Beiblättern
Land - und Hauswirtschaft — Gesund¬
heitswarte — Jugendwarte — Der
Sonntag — Frauenzeituna und täg¬

liches UnlerhaltungSblatt.

Monatlich nur 6 Makk

NietaU-H-t"
Ssahldrahtmatratzeil, M
betten Polster an Jed«c
Katal. frei. ElsenwöM«

Tntzl in Thßr

Kmlef„1

Berlin NW 6.

. . Cf*
Är » zu dm böchstml
Georg Aauthe

Csblenz,
Florchsv âffei zwstM
a. t L 'edsr-anrakafI

Telefon 592. «ett*9

Ortsgeschichtliche Sammlung
i'Batl £ m » .

Geöffnet:

'Immer wie

Montags, Mittwochsn. Freitags
von 2—5 Uhr.

Die städtische Altertumskommissioc*

r

gttbftiue“ WmWochenschrift. .
Bnngt gediegene Aufsätze über Jagd , Sckießwesen, Hunle-
zu» l, Forstwirt°ckaft, Fischerei nud Naturkunde. Groß¬

artiger Bilde-,schmück. Wertvolle Kuustbei' agen.
Wirkungsvolles Auzeigcnblatt

Bezugspreis II Mark für das Merteljahr. — Jede Poft-
anstall und Buchhaiidruug nimmt Bestellungen entgegen.

Probeuummer«
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem
Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers
Erben, Gesellsch. m. b. H.). Cöthen (Anhalt ).

stlmmillrlKtle für dm SIMMM,.
Montag , den 20 . September  1920,

Ausgabe von Butter an Kranke  für die Woche
vom 13.—19. 9. bei W. Thielmann.

2 A.LN - kir .AXIS
Ghsrlotts Kvritz Nassau Ernserstrasse

Sprechstunden: tägiieh 8—t2  und 3—6 Uhr.
Sonntags S— 2 Uhr.

V- - - - >

bestätigt die
daß in einem atzê
führten, von alle»
tcrungsllasfen
Blatt die ..Klein«
zeigen" ani wtm°
sind. Daraus erkivt«
auch die starkeu
reiche Benutzung
Urns -c und |
Zeitung dar»
jenifl' n, d e etwasl
kaufen haben 06. 4̂ l
wollen, WobnuE J
Zimmer suchest
mieten — . kutt ^ ,
für alle, &« .% »»
breite OeffenE

den mSchiew

Beteiligung bei hohem Einkommen
finden orgauifatoriich veranlagte Herren durch Uebernahme
unsrer Euddirektion. Nur geringes Betriebskapital er-
sorderlich Ansragen an Dchli . sisach 28 . Cast «». [276

Brenniiolas X
zu kaufen gesucht, ferner

WaldbostandeS
zur Selbstsällung. 798J

«ustav Nebrluug , Frankfurta M.
Wittelsbachereeall4. Telefon Hansa 588.
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Weinkarten -Blanketts
zu haben in der

Druckerei Sommer , Bad Ems a . Dies

erhalt, stfort
Union

Dienstag m°Ezp
Dienetag ab'"b , ,
Mittwoch »wg fet«t .!
Predigt u. |
Schlußgebet
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